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HoffnungsLicht 

Da wäre ich gerne dabei gewesen, 

damals an Pfingsten vor ungefähr 

2000 Jahren in Jerusalem! 

Die Bibel berichtet uns, wie die 

Freunde von Jesus damals zusam-

mensitzen. An diesem Tag vermis-

sen sie Jesus sehr und wissen gar 

nicht, wie es weiter gehen soll. Die 

letzte Zeit war für sie nicht einfach 

gewesen: Jesus war in den Himmel 

aufgefahren und sie mussten ihren 

Weg ohne ihn weitergehen.  

Doch bevor sie sich ganz ihrer 

Verzagtheit hingeben, passiert 

plötzlich ganz viel: Da kommt ein 

großes Brausen vom Himmel, zu-

dem noch das Feuer der Begeiste-

rung und die Freunde singen und 

loben Gott in allen Sprachen der 

Welt… 

Plötzlich haben sie den Mut, aus 

dem Haus zu gehen und mit allen 

zu sprechen. Ja, und worüber reden 

sie? Sie reden darüber, dass Gottes 

Liebe in ihren Herzen wohnt. Dar-

über, dass sie plötzlich wieder ganz 

sicher sind, dass alles einen Sinn 

macht, mit ihnen zusammenhängt 

und für sie geschehen ist: Der Tod 

von Jesus am Kreuz und seine Auf-

erstehung nach drei Tagen. Darüber, 



 

dass sie nun die Kraft haben, um den 

Weg, den sie mit Jesus gingen, fort-

zusetzen. 

Wir feiern an Pfingsten, dass Got-

tes Geist zu den Freunden von Jesus 

kommt. Gottes Geist ist all das: Die 

Liebe Gottes im Herzen, die Gewiss-

heit über die vergangenen Wege und 

neue Kraft für die Zukunft.  

Gottes Geist kommt bis heute zu 

uns: Da spüre ich durch eine gute Be-

gegnung wieder Gottes Liebe im Her-

zen. Da bekomme ich durch ein Bi-

belwort wieder Gewissheit für mein 

Leben. Da gibt mir ein schönes Erleb-

nis wieder Kraft für mein morgen.  

Manchmal spüren wir Gottes Geist 

auch wie damals die Freunde von 

Jesus in Jerusalem: Wie einen mächti-

gen Wind, wie ein brennendes Feuer 

oder wie lauten Jubel. 

Dann wiederum ist der Geist Got-

tes auch anders, leiser und unschein-

barer zu spüren.  

Doch egal, wie wir ihn spüren, das 

Wichtige ist, dass wir darauf vertrau-

en können, dass Gottes Geist uns auf 

all unseren Wegen begleitet, wie es in 

einem Lied aus unserm Gesangbuch 

(EG 555) heißt: 

 

Ein Licht geht uns auf in der Dunkelheit, 

durchbricht die Nacht und erhellt die Zeit.  

Licht der Liebe, Lebenslicht. 

Gottes Geist verlässt uns nicht. 

 

Ein Licht weist den Weg, der zur Hoff-

nung führt, 

erfüllt den Tag, dass es jeder spürt. 

Licht der Liebe, Lebenslicht. 

Gottes Geist verlässt uns nicht. 

 

Ein Licht macht uns froh, wir sind nicht 

allein. 

An jedem Ort wird es bei uns sein. 

Licht der Liebe, Lebenslicht. 

Gottes Geist verlässt uns nicht. 

 

Ich wünsche Ihnen für die Som-

merzeit, dass Sie immer wieder die 

Gegenwart von Gottes Geist spüren!  

Ihre Pfarrerin Julia Glock 



 

Manchmal kam sie in diesem Jahr 

vielleicht fast schon zum Erliegen. 

Andererseits war sie es wohl auch, die 

uns durch schwere Zeiten getragen 

hat. Sicher war und ist sie in dieser 

Zeit besonders notwendig: Die Hoff-

nung.  

„Denn ich will euch eine Zukunft 

und eine Hoffnung geben“, ver-

spricht Gott in Jeremia 29,11. Hoff-

nung in diesem Leben und 

über dieses Leben hinaus ist 

für den christlichen Glauben 

zentral. Darum geht es in der 

diesjährigen Sommerpredigt-

HoffnungsHorizonte - Predigtreihe im Sommer 

Mein Name ist JESSICA SCHUSTER, ich 

bin 33 Jahre alt und wohne mit mei-

nem Mann und meinem zweijährigen 

Sohn in Goldbach.  

Als Diakonin bin ich seit März ne-

ben dem Seniorenstift auch in etli-

chen anderen Altenheimen in und 

um Crailsheim unterwegs. Menschen 

zu begegnen, gemeinsam mit ihnen 

zu hören, zu suchen, zu erfragen und 

zu finden, was Gott uns Gutes vor die 

Füße legt, liegt mir am Herzen. Wich-

tig hierbei ist mir, ein offenes Ohr für 

die Anliegen, Wünsche und Proble-

me der Bewohnerinnen und Bewoh-

ner, der Ehrenamtlichen, sowie für 

die zuständigen Pfarrerinnen und 

Pfarrer zu haben. Ich freue mich, dass  

 

 

 

 

 

 

 

 

ich dieser abwechslungsreichen Auf-

gabe im Kirchenbezirk nachgehen 

darf. Ich bin dankbar für die Chance, 

als Diakonin tätig sein zu können und 

freue mich auf die kommende Zeit, 

die mit Sicherheit interessant und 

bereichernd sein wird! Falls wir uns 

im oder am Seniorenstift begegnen 

sollten, sprechen Sie mich gerne an!  

DIE STELLE VON J. SCHUSTER HAT EINEN UMFANG 

VON 50% UND IST AUF 3 JAHRE BEFRISTET. 

Neue Seelsorgerin  
im Seniorenstift 



 

„Lobe den Herrn“ oder „Da wohnt 

ein Sehnen tief in uns“? „Anker in der 

Zeit“ oder „Von guten Mächten“?  

Welches Lied singen Sie am liebs-

ten im Gottesdienst? Was ist Ihr per-

sönlicher Hit? Genauer gefragt: Was 

sind Ihre Top5? Denn genau die su-

chen wir. Und zwar für das neue Ge-

sangbuch, das bis 2030 erscheinen 

soll.  

Dabei können Sie uns unterstüt-

zen. Schicken Sie uns Ihre Lieblings-

lieder und zwar von Platz 1 bis 5. Also 

genau die Songs, die auf jeden Fall im 

neuen Gesangbuch stehen müssen. 

Bis Anfang August können Sie Ihre 

Vorschläge im Internet auf der Seite 

www.ekd.de/top5 eintragen.  

Das neue „Gesangbuch“ soll so-

wohl als Liederda-

tenbank für Lap-

top und Smart-

phone, als auch 

als gedrucktes 

Buch erscheinen. Unter www.ekd.de/

evangelisches-gesangbuch finden Sie 

weitere Informationen zur  

Entstehung des neuen Gesangbuchs, 

die Geschichte des evangelischen 

Gesangbuchs und ein Anmeldefor-

mular für den E-Mail-Newsletter, der 

regelmäßig erscheint.  

PRESSEMITTEILUNG DER EKD 

Gesucht: Die Top5 für das neue Gesangbuch 

reihe um „Hoffnungshorizonte“, von 

hoffendem Ausharren bis zum von 

Hoffnung getriebenen aktiven Han-

deln.  

     Die acht Pfarrer/innen des Süd-

Distrikts sowie einige Prädikanten 

beleuchten das Thema auf je eigene 

Weise an den Sonntagen der Som-

merferien. Herzliche Einladung dazu! 

PFR.IN JULIA GLOCK 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Palmsonntag:  

Esel und Palmzweige 

Jesus ist in Jerusalem eingezogen und 

die Menschen haben ihm zugejubelt. 

Sie haben mit den Händen geklatscht 

und mit Palmzweigen gewedelt, gro-

ße Blätter, die sie von den Bäumen 

gerissen haben. Wir haben leider kei-

ne solchen Palmen, bei uns sehen die 

Palmzweige etwas anders aus. 

 

2.Gründonnerstag:  

Krug und Brot 

Nach der Fußwaschung hat Jesus mit 

seinen Jüngern Mahl gehalten: Sie 

haben Essen und Trinken miteinan-

der geteilt und Gemeinschaft gefei-

ert. Jesus hat seinen Jüngern gesagt, 

dass sie immer wieder dieses Mahl 

feiern und dabei an ihn denken sol-

len. 

 

3.Karfreitag:  

Dornenkrone und Mantel 

Und so hat Jesus einiges aushalten 

müssen. Er wurde 

gegeißelt, das 

heißt , mit gefähr-

lichen Peitschen 

geschlagen, be-

kam die Dornen-

krone aufgesetzt 

und zum Spott 

einen Mantel um-

gelegt. 

 

4.Karfreitag:  

Kreuz, Tuch 

Jesus war zum Tode am Kreuz verur-

teilt worden und 

musste das Kreuz 

selber auf den 

Berg Golgatha tra-

gen. Immer wieder 

ist er zusammen 

gebrochen, doch 

irgendwie schaffte 

er es. 

Osterweg durchs Dorf 



 

5.Karfreitag:  

Schwarzes Tuch, Lanze 

Jesus wurde ans 

Kreuz genagelt 

und hing fast 3 

Stunden daran. 

Irgendwann 

schrie er laut 

auf und dann 

senkte er den 

Kopf. Der Him-

mel wurde 

dunkel, als ob 

ein Gewitter 

käme, und alle Menschen bekamen 

Angst. Jeder wusste, dass Jesus nun 

tot war. 

 

6.Ostersonntag:  

Stein, Osterkerze 

Das feiern wir an 

Ostern: Das Grab 

ist leer und Jesus 

lebt. Als Zeichen 

dafür steht hier 

eine Osterkerze. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7.Ostermontag:  

Wanderschuhe, Brot 

Und so kam die Botschaft von der 

Auferstehung nach und nach bei den 

Jüngern an. Jesus erschien aber nicht  

nur den Jüngern, die auf dem Weg 

nach Emmaus waren, sondern auch 

vielen anderen. 

 

Der Passionsweg wurde über die 

Feiertage gut besucht.  

 

Die Kirchengemeinde Bernhards-

weiler bedankt sich herzlich bei allen 

Mitwirkenden, die diesen Osterweg 

erdacht, vorbereitet und aufgebaut 

haben. 

HEINZ MÖGEL  



 

Gottesdienst an Himmelfahrt 
Mit etwas gemischten Gefühlen sah 

der KGR Bernhardsweiler dem Him-

melfahrtstag entgegen. Jeden Tag 

Regen, Regen, Regen, doch am Him-

melfahrtsmorgen hellte sich der 

Himmel auf. 

Als die Glocken der St.-Anna-

Kirche verstummten, eröffnete eine 

Abteilung des Posaunenchors Wil-

denstein unter Leitung von Gabi 

Gehring vor ca. 70 Besuchern vor 

dem Jugend-und Bürgerhaus diesen 

Gottesdienst. 

Mit dem 

Psalm 47, den 

die Gemeinde 

betete, wurde 

das Tagesthe-

ma aufgenom-

men. Wir fei-

erten Gott als himmlischen König 

bzw. dass Jesus zum Vater in den 

Himmel zurückgekehrt ist. 

Der Psalm nahm uns mit hinein in 

einen Gottesdienst, mit dem die Ge-

meinde die zukünftige Weltherr-

schaft Gottes als schon angebroche-

ne Wirklichkeit feiert. Der Amtsantritt 

eines Königs wird von alters her mit 

Jubelgesängen begleitet. Daher for-

dert der Psalmdichter auch uns zum 

Lob Gottes auf. 

Das spiegelte sich auch wieder in 

den Liedern, 

die gesungen 

wurden:  Jesus 

Christus 

herrscht als 

König (EG 123), 

Wunderbarer 



 

König (327) und Großer Gott wir lo-

ben dich (331). 

Der Predigt zu Lukas 24,50-53 

ging die Lesung dieses Abschnitts 

durch Lissy Schinkel voraus. 

Nach dem Segen von Pfarrerin 

Julia Glock schloss der Posaunenchor 

den Gottesdienst mit dem Nachspiel. 

Von Besuchern hieß es danach: 

„Ein sehr schöner Gottesdienst und 

eine tolle Atmosphäre hier im Freien 

vor dem Bürgerhaus.“, „Viele Jugend-

liche waren heute anwesend.“ und 

„Man sieht manche, die in der Kirche 

nie zu sehen sind.“ 

HEINZ MÖGEL 

Nachdem die grünen Paramente in 

der Kirche ziemlich alt 

und abgeschossen aus-

sahen, beschloss der 

KGR Bernhardsweiler 

neue Paramente anzu-

schaffen. 

Nach kurzer Beratung 

über das Wie, Wann und 

Woher erklärte sich Lis-

sy Schinkel bereit, diese 

anzufertigen. Sie hatte  

auch schon neue weiße 

Paramente angefertigt. 

Rund 30 Stunden ihrer 

Freizeit brachte sie ein, um die neuen 

Paramente zu nähen und in Feinar-

beit zu besticken. Der Lohn waren 

wundervolle schöne Paramente. 

Wir bedanken uns auf diesem 

Wege sehr herzlich bei unserer Kir-

chengemeinderätin Lissy Schinkel.  

HEINZ MÖGEL 

INFO : PARAMENTE NENNT MAN DIE STOFFE AN 

ALTAR UND KANZEL. SIE HABEN JE NACH ZEIT IM 

KIRCHENJAHR VERSCHIEDENE FARBEN. AM LÄNGS-

TEN, NÄMLICH VON KURZ NACH PFINGSTEN BIS 

FAST ZUM ENDE DES KIRCHENJAHRS, HÄNGEN 

GRÜNE PARAMENTE. SIE STEHEN FÜR LEBEN UND 

HOFFNUNG, DIE GOTT SCHENKT. 

Neue grüne Paramente 



 

    

  

  

St.-Anna-Kirche 

  

  

  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

20. Juni 

3. n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

-   

 

9.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

27. Juni 

4. n. Trinitatis 

-  9.15 Uhr  

Pfr. Tobias Dürr 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

4. Juli 

5. n. Trinitatis 

9.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

 

  

11. Juli 

6. n. Trinitatis 

-  10.15 Uhr  Konfirmation  

Pfr.in Julia Glock 

9.15 / 10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

18. Juli 

7. n. Trinitatis 

-   

 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

9.30 Uhr  Konfirmation  

Pfr. Tobias Dürr (+ Sa.) 

  

25. Juli 

8. n. Trinitatis 

-   

 

9.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

1. August 

9. n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

N.N. 

-   9.15 Uhr   

N.N. 

  

8. August 

10. n. Trinitatis 

-  10.15 Uhr   

N.N. 

9.15 Uhr   

N.N. 

  

15. August 

11. n. Trinitatis 

-  

 

10.15 Uhr   

N.N. 

9.15 Uhr   

N.N. 

  

22. August 

12. n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

N.N. 

-   

 

9.15 Uhr   

N.N. 

  

Ob Abendmahlsfeiern stattfinden können, wird kurzfristig im Mitteilungsblatt bekanntgegeben. 

Traktor-Kirche — Ort im Mitteilungsblatt bzw. Internetseite beachten, bei Regen in der Kirche 



 

    

  

  

St.-Anna-Kirche 

  

  

  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

29. August 

13. n. Trinitatis 

-  

 

10.15 Uhr   

N.N. 

9.15 Uhr   

N.N. 

5. September 

14. n. Trinitatis 

-  

 

10.15 Uhr   

N.N. 

9.15 Uhr   

N.N. 

12. September 

15. n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

N.N. 

-  

 

9.15 Uhr   

N.N. 

19. September 

16. n. Trinitatis 

-  10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

9.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

26. September 

17. n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

9.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

9.15 / 10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

3. Oktober 

Erntedank 

9.00 Uhr  

Pfr.in Julia Glock 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

9.30 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

10. Oktober 

19 n. Trinitatis 

-  10.15 Uhr   

N.N. 

9.00 Uhr   

N.N. 

17. Oktober 

20 .n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

N.N. 

9.00 Uhr   

N.N. 

9.00 Uhr   

N.N. 

24. Oktober 

21. n. Trinitatis 

-  10.15 Uhr   

N.N. 

9.00 Uhr   

N.N. 

31. Oktober 

Reformationstag 

9.00 Uhr   

N.N. 

10.15 Uhr   

N.N. 

9.00 Uhr   

N.N. 

Kinderkirche pausiert derzeit leider. Bitte beachten Sie immer wieder die kirchlichen Nachrichten. 



 

Wieder Gottesdienst nach längerer Zwangspause 
Nach Wochen ohne Präsenzgottes-

dienste konnten wir in Unterdeuf-

stetten erstmals am 9. Mai 2021 wie-

der Gottesdienst feiern: 

Bei sonnigem Wetter parkte der 

Traktor auf der Wiese. Die Gottes-

dienst-Besucher hatten dabei im 

Hintergrund das Pfarrhaus und die 

Markuskirche im Blick. In der Predigt 

ging es ums Vaterunser und die Be-

deutung der einzelnen Bitten. Wir 

durften auch wieder singen, was 

schön war. Vielen Dank an alle Betei-

ligten und alle Helfer, die den Start in 

die „Gottesdienst-Saison“ zu einer 

runden Sache werden ließen!  

PFR.IN JULIA GLOCK 

BILD: ERWIN HERTERICH 

 

FLEIßIGE HEINZELMÄNNCHEN BEIM AUFBAU 

DES PFINGSTWEGS AUF DEM BOLZPLATZ. 

BILD: JULIA GLOCK 



 

Nachdem es nun auch Erdrasengrä-

ber auf dem Friedhof in Unterdeuf-

stetten gibt, musste die Friedhofs-

ordnung aktualisiert werden.  

Die neue Friedhofsordnung ist ab 

jetzt im Pfarramt oder bei der Kir-

chenpflege erhältlich. Zudem ist sie 

auf der Homepage der Kirchenge-

meinde zu finden. Wie bisher wird sie 

ausgehändigt, wenn ein Grab auf 

dem Friedhof erworben wird.  

Außerdem gilt nun: Wird ein Grab 

vor Ablauf der Vertragszeit abge-

räumt, erhebt die Kirchengemeinde 

eine Mähgebühr!  

DER KIRCHENGEMEINDERAT UNTERDEUFSTETTEN 

Aktualisierte Friedhofsordnung //  
Vorzeitiges Abräumen von Gräbern 

Im neuen Jahr durften wir uns leider 

bisher vor kurzem nicht als Gruppe 

sehen. Daher fand der Konfi-

Unterricht anders statt, als sonst:  

Manchmal über die KonApp (vgl. 

efi 1/2021), dann wurden Aufgaben 

oder Umfragen eingestellt und die 

Konfis antworteten mit ihrem Handy.  

Auch wurden von den Konfis (zum 

Teil sehr lustige) Videos zu den 10 

Geboten gedreht.  

Im Februar gestalteten die Konfis 

zu Hause schöne Schaukästen zu 

Stationen aus dem Leben von Jesus.  

Immer wieder gab es Stationen-

wege, auf denen die Konfis einzeln 

oder mit Eltern und/oder Geschwis-

tern unterwegs waren: zum Glau-

bensbekenntnis rund um Wilden-

stein (im Februar bei rund -12° C !!! 

Brrr!), ums Gemeindehaus zu den 10 

Konfi-Unterricht in besonderen Zeiten 



 

Es scheint schon wieder weit weg, ist 

aber noch gar nicht so lange her: Um 

Ostern waren die Ansteckungszahlen 

im Landkreis auf einem Höchstwert. 

Nicht nur Jungscharen und Schule, 

auch Kinderkirche und Gottesdienste 

fielen aus.  

Was die Kinderkirchen Bernhards-

weiler und Wildenstein sowie die 

Jungscharen des EC zu Ostern an 

Kinder in ganz Fichtenau verteilt ha-

ben, war ein Hoffnungzeichen.  

Vielen Dank an Silvia Conrad und 

alle vom Jugendwerk für die vielen 

Osterpäckchen mit Hörspiel, Süßig-

keiten und Bastelidee! Es war eine 

willkommene Abwechslung und die 

Kinder waren vor Freude darüber 

ganz aus dem Häuschen!  

PFR.IN JULIA GLOCK UND PFR. TOBIAS DÜRR 

Osterpäckchen vom Evang. Jugendwerk Crailsheim 

Geboten und in Unterdeufstetten auf 

den Spuren des Widerstands in Fich-

tenau. Zuletzt haben die Konfis mit 

Fragebogen oder Rätseln die drei 

evangelischen Kirchen in Fichtenau 

erkundet.  

Es war sehr schade, dass wir uns 

so lange nicht live sehen konnten. 

Trotzdem waren die Konfis motiviert 

und engagiert dabei! Ein Lob an euch 

alle! 

Die Konfirmationen konnten wir 

leider nicht wie geplant im Mai feiern, 

hoffen aber, dass wir das im Juli bei 

gutem Wetter nachholen können! 

PFR.IN JULIA GLOCK 



 



 

Von entbehrungsreichen Zeiten 

Wer 90 Jahre alt wird, kann viel er-

zählen. Die folgenden Zeilen sind aus 

einem Gespräch zum 90. Geburtstag 

erwachsen. ELSE BEHNKE aus Lauten-

bach blickt darin unter anderem auf 

entbehrungsreiche Zeiten zurück.  

Dass wir in den letzten 

Monaten viel verzichten 

mussten, steht außer 

Frage. Aber was sie 

berichtet, vermag 

die Einschränkun-

gen dieser Tage, 

z.B. bei der Konfir-

mation oder ande-

ren Festen, in ein an-

deres Licht zu rücken. 

 

… über die Konfirmation 

1945: Die Väter waren größtenteils 

im Krieg, auch die großen Brüder. Die 

Paten sind noch zum Kaffee geblie-

ben, dann war die Feier vorbei. Das 

waren alle Gäste.  

Eine Woche später, beim Konfir-

mandenabendmahl, da hat die Kirche 

gewackelt vom Geschützlärm. Pfr. Dr. 

Schenkel sagte, wir bräuchten keine 

Angst zu haben, die Amerikaner seien 

noch in Crailsheim. 

 

… zu Pfr. Dr. Schenkel: Streng war 

der. Er kam immer zum Konfirman-

denunterricht nach Wildenstein. Er 

hielt auch die Gottesdienste in Wil-

denstein und Bernhardsweiler. Da 

kam er immer mit dem Motorrad bis 

zu uns (im Hammermühlweg), 

meine Mutter hat ihm 

geholfen, die Motor-

radhosen auszuzie-

hen. Und dann ist 

er nach Bernhards-

weiler gelaufen, 

weil da ja die Stra-

ße nicht geteert war. 

Als ein Bub aus der 

Nachbarschaft nicht 

beim Unterricht war, kam 

er vorbei. Die Mutter hat ihren 

Buben entschuldigt und ihn mit „Pfr. 

Schenkel“ angeredet. Da hat er ge-

sagt: „Mein Titel ist Pfr. Dr. Schenkel!“ 

Wie in Lautenbach die Bomben 

fielen, und auf unserer Scheune kein 

Dach mehr war, da kam er auch und 

hat gefragt, wie es uns geht. Das 

rechne ich ihm hoch an. 

 

… über Spielzeug und Besitz in 

der Kindheitszeit: Wir hatten damals 

vielleicht ein Achtel, oder noch weni-



 

ger von dem, was ein Kind heute hat. 

Ich hätte z.B. so gern einen Ball ge-

habt. Aber das ging nicht. Wir wuss-

ten, dass unsere Eltern wenig hatten.  

Mein Vater war Schreiner, der hat 

mir mal ein Schäufelchen aus Holz 

gemacht. Das ist beim Spielen abge-

brochen, und dann war‘s auch wieder 

nix mehr. 

 

… zu Corona: Das hat auch sein 

Gutes. [Es folgt eine Pause, ich frage 

nach: Wie meinen Sie das?]  

Na, dass alles mal etwas ruhiger 

wird. Nicht immer noch mehr. Früher 

hatten wir viel weniger. Aber uns ging 

es auch gut. 

 

… über den Glauben: Manche su-

chen auch Halt im Materiellen. Aber 

hinterher sind sie doch enttäuscht. So 

ist es mir an meinem Geburtstag ge-

gangen: Da war viel los, Anrufe, Be-

suche, und hinterher so eine Leere.  

Ohne den Halt im Glauben hätte 

ich es nicht geschafft in meinem Le-

ben. Ohne den Heiland. … Wenn 

man diesen Halt nicht hat, da wunder 

ich mich nicht, das manches daneben 

geht.  

DIE AUSSAGEN SIND GEKÜRZT AUS DEM GEDÄCHT-

NIST WIEDERGEGEBEN VON PFR. TOBIAS DÜRR 

Aktuelles vom Friedhof 
Mittlerweile gibt es einige Rasen-

Erdgräber in der nordwestlichen 

Ecke des Friedhofs, bei denen auch 

Grabsteine gesetzt worden sind. 

Dabei zeigte sich, dass die Vorgaben 

für die Mähkante um Grabsteine 

dieser Grabart präzisiert werden 

müssen. Der Kirchengemeinderat 

(KGR) beschloss, die Friedhofssatz-

ung entsprechend zu ändern.  

Die Satzung und weitere Infos 

zum Friedhof sind unter https://

t1p.de/Friedhof-Wildenstein einge-

stellt. Kirchenpflegerin Ilse Weiß 

und Pfr. Dürr geben Auskunft dazu.  

In der Friedhofssatzung ist u.a. 

auch geregelt, wer auf dem Friedhof 

bestattet werden kann. Ausnahmen 

sind möglich, müssen aber rechtzei-

tig (!) beim KGR bzw. Pfr. Dürr ange-

fragt werden. 

Außerdem haben wir im Frühjahr 

einen neuen Rasenmäher ange-

schafft, um den gut 20 Jahre alten 

zu ersetzen, bei dem etliche Repa-

raturen notwendig gewesen wären.  

Derzeit plant der KGR, die Ein-

friedung an der Westseite neu an-

zulegen, weil u.a. dort immer wieder 

Thuja dürr werden. 

DER KIRCHENGEMEINDERAT WILDENSTEIN 



 

Seit September 2020 haben sich 8 

Jugendliche aus der Kirchengemeinde 

Wildenstein, 2 aus Bernhardsweiler 

und 2 aus Unterdeufstetten gemein-

sam auf die Konfirmation vorbereitet 

(vgl. S. 13-14).  

In den letzten Wochen vor den 

Konfirmationen können wir uns end-

lich wieder als Gruppe treffen. Wir 

werden die Konfirmationen ähnlich 

wie im vergangenen Jahr feiern: auf 

der Wiese am Rathaus mit Traktor-

Kirche, zusätzlicher Bühne und Po-

saunenchor. Am 3. Juli-Wochenende 

werden die Konfis in drei kurzen Got-

tesdiensten konfirmiert, Familien und 

Gäste sind jeweils zu dem Teil-

Gottesdienst eingeladen, in dem ihr 

Konfirmand eingesegnet wird. Die 

Konfi-Gruppe wird jeweils komplett 

dabei sein und die Gottesdienste 

mitgestalten.  

Im Rahmen der Konfirmationen 

werden wir außerdem unseren FSJler 

Tobias Krahe verabschieden. 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Konfirmation  
am 17./18. Juli 2021 

Was eine Zeit! - Rückblick auf ein Jahr im EC 
Vor knapp einem Jahr habe ich mein 

FSJ begonnen und seitdem ist viel 

passiert und vieles auch nicht. 

Wenn man mich jetzt fragte, „Wie 

war dein FSJ?“, würde ich immer sa-

gen gut, aber auch mit dem Nach-

satz, nicht immer ganz einfach. 

Im September durfte ich unter 

anderem in Wildenstein in die Ju-

gendarbeit mit einsteigen, viele neue 

Dinge kamen auf mich zu, nicht nur 

der inzwischen gewohnte Dialekt.  

Richtig gut ging‘s los mit all den 

Kreisen. Doch dann, ich brauch wahr-

scheinlich nicht dran zu erinnern, 

wurde im November gesagt, dass wir 

das öffentliche Leben herunterfahren 

müssen.  

Das hieß für mich, viel Zeit vor 

dem Computer, und nicht alles klappt 

immer so, wie man sich das eigent-

lich ausgemalt hatte. So gingen die 

Monate ins Land, immer in der Er-

wartung: Wann können wir endlich 

wieder loslegen, wann können wir 

wieder Jugendarbeit machen. Umso 

mehr freue ich mich jetzt, dass es 

losgeht und wieder richtig Leben in 

die Jugendarbeit kommt. 

Ich habe viele neue Leute in mei-

nem FSJ kennengelernt und auch 

schätzen gelernt und ich bin Gott 



 

dankbar für all die Begegnungen und 

werde sie noch lange in Erinnerung 

behalten. 

Ich habe auch gelernt, dass es Zei-

ten gibt, in denen man einfach mal 

durchhängt, wo man nicht so richtig 

dabei ist. Und ja, manchmal ist man 

damit überfordert und weiß ehrlich-

erweise nicht, wie es weitergeht. 

Aber gerade dann habe ich wieder 

gemerkt, wie gut es ist, dass ich nicht 

und niemand alleine steht. Seien es 

die Begegnungen, die man mit 

anderen Leuten hat, die 

einem neue Kraft ge-

ben, oder was anderes, 

was einen motiviert, 

letztendlich steckt 

hinter all dem Gottes 

Liebe und seine Kraft. 

Das letzte Jahr hat 

mich auch gelehrt, Gott 

immer wieder immer neu für 

Dinge zu bitten und darauf zu ver-

trauen, dass es gut wird. Und dafür 

bin ich letztendlich am meisten 

dankbar, dass ich auch dafür in die-

sem Jahr Zeit hatte und merken durf-

te, dass Gott Veränderungen schafft. 

Gott geht mit! Daran hat mich im-

mer wieder mein Konfirmationsvers 

aus Römer 8,38-39 erinnert: „Denn 

ich bin gewiss, dass weder Tod noch 

Leben, weder Engel noch Mächte 

noch Gewalten, weder Gegenwärti-

ges noch Zukünftiges, weder Hohes 

noch Tiefes noch irgendeine andere 

Kreatur uns scheiden kann von der 

Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, 

unserm Herrn.“ - Ein Vers der mich 

einfach immer wieder begleitet und 

den ich so gut finde, dass ich ihn ger-

ne hier noch teile. 

Wie geht’s weiter? - Ich beginne 

zum 1. August eine Ausbildung 

beim NDR als Veranstal-

tungstechniker in Ham-

burg. Auf die Zeit dort 

bin ich sehr gespannt 

und auch darauf, was 

Gott noch in meinem 

Leben vor hat. 

Ich möchte mich be-

danken bei allen Spen-

dern, die es möglich gemacht 

haben, dass ich mein FSJ bei Euch 

machen durfte. Aber auch für jede 

persönliche Begegnung und jeden 

Moment, den wir geteilt haben!  

Vielen Dank für das Jahr bei euch! 

Gottes Segen und alles Gute je-

dem einzelnen und der Jugendarbeit 

und Gemeinde in Wildenstein! 

TOBIAS KRAHE 



 

Neulich haben wir die Konfirmanden 

mit diesen Fragen in die Kirche ge-

schickt. Doch vielleicht haben ja auch 

Sie Lust, die Markuskirche einmal aus 

einem anderen Blickwinkel zu entde-

cken?! Sie ist jeden Sonntag tagsüber 

geöffnet.  

Wer alle Fragen richtig beantwor-

tet und die Fragen bis zum 25. Juli 

beim Pfarrhaus in Unterdeufstetten  

in den Briefkasten wirft, erhält einen 

kleinen Preis. Viel Freude damit! 

 

1. Wann wurde die Kirche gebaut? 

2. Wie viele Sitzplätze hat die Kirche? 

(geschätzt) 

3. Wer hat den Altar gestiftet?  

4. Wer hat den Taufstein gestiftet?  

5. Wer hat die bunten Fenster hinter 

dem Altar gestiftet?  

6. Welche Instrumente spielen zwei 

Engel in der Kirche? 

7. Wie viele Opferbüchsen gibt es in 

der Kirche? 

8. Welche Farben hat die Stange von 

dem Vortragekreuz? 

9. Wo befinden sich in der Kirche 

Feuerlöscher? 

10. Wie viele Stufen führen zur Kan-

zel? 

11. Wo hängt die Jahreslosung? 

12. Wie viele Holzpfeifen sind vorne 

(in Richtung Altar) an der Orgel zu 

sehen? 

13. Wie viele Bankreihen gibt es auf 

der Empore? 

14. Welcher Bibelspruch kommt dop-

pelt in der Kirche vor? 

15. Wo findet man ein Bild von Martin 

Luther? 

16. Welche Form hat das Fenster in 

der Tür zur Sakristei? 

17. Oben, gegenüber von der Kanzel 

saßen früher die Barone. In der Ecke 

an der Wand sieht man Christopho-

rus, der das Jesuskind trägt. Was liegt 

auf den Beinen von Jesus? 

18. Wo gibt es in der Kirche einen Rit-

ter? 

19. Welche Farben haben die Säulen? 

20. Welcher Spruch steht über der 

Eingangstür? 

PFR.IN JULIA GLOCK 

20 Fragen  

zur Markuskirche Unterdeufstetten 

Rätselseite 


